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Viel Zustimmung er-
hielt der Generalsekretär 
der Berliner CDU, Frank 
Henkel, für seine Rede zum 
Thema „Neue Wege für eine 
bürgernahe Stadtpolitik“ 
bei der Landestagung der 
Christlich-Demokratischen 
Arbeitnehmerschaft (CDA) 
am 11. November 2006 im 
BVV-Saal des Rathauses 
Tiergarten.

Henkel, der außerdem 
erster Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der CDU-Ab-
geordnetenhausfraktion ist 
(linkes Bild), stellte die Aus-

richtung der CDU in Berlin 
für die kommenden Jahre vor: 
bürgernah, sozial engagiert 

und an den Problemen der 
Menschen in der Stadt ori-
entiert. Er unterstützte aus-
drücklich die Vorstellungen 

CDA-Berlin für Rüttgers-Vorschläge

Erste CDU-Abgeordnete mit Migrationshintergrund

Mit großer Freude hat 
die CDU-Fraktion die Bereit-
schaft von Boxtrainer Ulli 
Wegner aufgenommen, für 
die CDU im Sportausschuss 
der Bezirksverordnetenver-
sammlung Reinickendorf 
als Bürgerdeputierter tätig 
zu werden.

Diese ehernamtliche 
Tätigkeit übernimmt der 
Weltmeister-Trainer (unter 
anderem trainiert er Arthur 
Abraham, Sven Ottke, Mar-
kus Beyer) mit großer Be-
geisterung. „Das Angebot 
der CDU dem Sport –beson-
ders dem Jugendsport- im 
Bezirk beratend zur Seite zu 
stehen, habe ich dankbar an-
genommen. Ich verfolge die 
Politik an meinem Wohnort 
regelmäßig und bin von Bür-
germeisterin Marlies Wan-
jura überzeugt. Die CDU ist 

meine Partei und trotz Zeit-
problemen, werde ich versu-
chen meine Verantwortung so 
gut es geht wahrzunehmen“, 
gibt sich Ulli Wegner, der seit 
vier Jahren im Bezirk wohnt, 
engagiert! Seit längerem ver-
bindet Ulli Wegner und Dirk 
Steffel, Mitglied im Fraktions-
vorstand der CDU-Fraktion 
und stellvertretender Vorsit-
zender der CDU-Tegel eine 
Freundschaft. Der CDU-Be-
zirkspolitiker stellt fest: „Ulli 
hat regelmäßig Interesse an 
seinem Wohnbezirk und dem 
Sport vor Ort und war sofort 
für die Idee offen. Es zeichnet 
die tolle Arbeit unsere Par-
tei und unsere Fraktion aus, 
einen solchen Fachmann für 
unsere  Arbeit gewinnen zu 
können! Wir werden ihn mit 
Stolz und Freude für dieses 
Amt vorschlagen!“

Boxtrainer kämpft für die CDU

Emine Demirbüken-Weg-
ner war die erste Frau im 
Bundesvorstand der CDU 
mit türkischem Migrations-
hintergrund. Jetzt ist sie die 
erste CDU-Abgeordnete in 
einem bundesdeutschen 
Parlament, die in der Türkei 
geboren wurde. 

Die 45-jährige wurde im 
türkischen Killis geboren und 
kam 1969 mit ihren Eltern 
nach Berlin. Die studierte 
Germanistin und Publizistin 
trat vor zehn Jahren in die 
CDU ein. Neben dem Studi-

um begann sie, als Sozialar-
beiterin zu arbeiten, in einem 
Berufsausbildungszentrum, 
bei der Arbeiterwohlfahrt und 
im Jugendsozialwerk. Als jun-
ge Journalistin entwickelte 
sie beim Sender Freies Berlin 
türkisch-sprachige Radio-
sendungen. 1988 wurde sie 
Integrationsbeauftragte des 
Bezirks Berlin-Schöneberg, 
heute Tempelhof-Schöne-
berg. Sie war die erste Frau 
mit türkischem Migrations-
hintergrund in Berlin auf die-
sem Posten. Sie beriet von 

Die Junge Gruppe der 
CDU-Fraktion hat sich kon-
stituiert und Sven Rissmann 
zu ihrem Vorsitzenden ge-
wählt. Rissmann zog bei die-
ser Abgeordnetenhauswahl 
zum ersten Mal ins Parla-
ment ein.

Der 28-jährige Abgeord-
nete aus Mitte wird unter-
stützt durch Cornelia Seibeld 
(32), die in Lichterfelde direkt 
für die CDU gewählt wur-
de. Zweiter Stellvertreter ist 
Heiko Melzer. Der 30jährige 
hat in Spandau seine politi-
sche Heimat. Den Vorstand 
komplettiert der in Steglitz-
Zehlendorf (Lankwitz) direkt 
gewählte Abgeordnete Oliver 
Friederici (36). Insgesamt sind 
15 Parlamentarier der CDU-
Fraktion unter 40 Jahren und 
damit Mitglied der Jungen 
Gruppe.

Junge Gruppe in 
 konstituiertFair Play zwischen CDU und Grünen

des nordrheinwestfälischen 
Ministerpräsidenten Jürgen 
Rüttgers zur Reform der 

Hartz-IV-Gesetze. „Wie viele 
Sozialdemokraten verstehe 
ich die Kritik der SPD-Spitze 
an den Vorschlägen zum län-

Am 30. Oktober 2006 tra-
fen sich CDU und Grüne zum 
Fußball-Freundschaftsspiel 
im Moabiter Poststadion. 
Der Initiator dieses sport-
lichen Wettstreit war der 
stellvertretende Vorsitzende 
der CDU-Fraktion, Michael 
Braun.

Die Idee zu dem Spiel kam 
Braun, als er sich zwei Bälle 
von Franz Beckenbauer signie-
ren ließ. Der „Kaiser“ trug sich 
im Roten Rathaus in das „Gol-
dene Buch“ der Stadt  ein. Die 
damalige Spitzenkandidatin 
und jetzige Fraktionsvorsit-
zende der Grünen, Franziska 
Eichstädt-Bohlig, war ebenfalls 
auf der Veranstaltung. Eich-
städt-Bohlig war so begeistert, 
dass Braun ihr ein Fußballspiel 
zwischen CDU und Grüne vor-
schlug mit einem der beiden 
Bälle als Siegerprämie. Aus 

dem „Kaiser-Ball“ wurde letzt-
lich ein „Kanzlerin-Ball“. Denn 
wegen mehrfacher Termin-
verschiebungen überreichte 
Braun die beiden Bälle zwei 

Jugendprojekten. Als sich doch 
noch ein Termin fand, sorg-
te der Vorsitzende der CDU-
Fraktion, Friedbert Pflüger, 
mit einem handsignierten Ball 

von Bundeskanzlerin Angela 
Merkel für einen gleichwerti-
gen Ersatz. Mit von der Partie 
waren auf Seiten der Union 
neben Braun und Pflüger der 

Schwarz-Grünes Bündnis zeigt Perspektiven
Norbert Kopp (52) ist 

der erste Berliner Bezirks-
bürgermeister, der von ei-
ner schwarz-grünen 
Zählgemeinschaft 
gewählt wurde. Nach 
sehr konstruktiven 
Verhandlungen hat-
ten sich Bündnis 90/
DIE GRÜNEN und 
die CDU in Steglitz-
Zehlendorf geeinigt 
und  die zentralen Projekte 
für die nächsten fünf Jahre 
benannt.

Als Schwerpunkte ihrer 
Politik im Bezirk haben die 
Partner die Bereiche Jugend, 
Schule und Soziales festge-

legt. Außerdem hat man sich 
auf den Ausbau der Bürger-
beteiligung und eine Neube-

gründung der bezirkli-
chen Erinnerungskultur 
verständigt. 

 „Ein wesentliches 
Ziel der Koalitions-
partner ist die weitere 
Optimierung der be-
zirklichen Verwaltungs-
strukturen. Vor dem 

Hintergrund immer knapper 
werdenden Finanzen muss 
der Bezirk in vielen Bereichen 
neue Wege gehen“, erläutert 
der neue Bezirksbürgermeis-
ter Norbert Kopp.

Die Fraktionen von CDU 

und Bündnis 90/DIE GRÜ-
NEN haben vereinbart, für 
die Dauer der gesamten 
Wahlperiode eine partner-
schaftliche, an den konkre-
ten Aufgaben orientierte 
Zusammenarbeit zu pflegen. 
Dissenspunkte sollen in ei-
nem gemeinsamen Gremium 
der Koalitionspartner erör-
tert und einer einvernehmli-
chen Lösung zugeführt wer-
den. 

Lob vom Vorsitzenden
Der Landesvorsitzen-

de der Berliner CDU, Ingo 
Schmitt, zeigte sich erfreut 
über die erste schwarz-grüne 
Zusammenarbeit auf Bezirk-

sebene: „Es freut uns, dass 
damit ein Zeichen für eine 
breitere Bündnisfähigkeit der 
Union in Berlin gesetzt wer-
den kann. Solch ein Bündnis 
zwischen der Union und den 
Grünen ist ein weiterer Bau-
stein in der politischen Sack-
gasse, in die sich die Landes-
SPD mit ihrer unterwürfigen 
Bindung an den Koalitions-
partner Linkspartei.PDS be-
gibt.“ 

Ingo Schmitt zeigt die Er-
wartung, dass dieses Bündnis 
in Steglitz-Zehlendorf fünf 
Jahre halten wird und endgül-
tig hilft, vermeintliche Barrie-
ren zwischen den beteiligten 

Parteien abzubauen, um auch 
Perspektiven für ganz Berlin 
zu eröffnen.

Norbert Kopp

Generalsekretär der CDU 
Berlin, Frank Henkel. Bei den 
Grünen standen der Fraktions-
vorsitzende, Volker Ratzmann, 
und die Fußballmannschaft 
der Grünen des Bundestags, 
„Grüne Tulpe“, auf dem Spiel-
feld. Nach einer fulminanten 
Aufholjagd unterlag die Union 
knapp mit 5:6. Pflüger sah in 
diesem Fußballspiel mehr als 
nur einen sportlicher Wett-
streit. Im Bundestag gehörte 
er einer Pizza-Connection an. 
Junge Politiker von CDU und 
Grünen trafen sich informell 
bei Pizza und Rotwein zum 
Meinungsaustausch. Nun exis-
tiere in Berlin eine Fußball-
Connection, so Pflüger. 

Bei der ginge es jedoch 
noch nicht um eine gemeinsa-
me Mannschaft, sondern erst 
einmal um Fair Play im Um-
gang miteinander.

Der Einigung der Koali-
tionsexperten zum Bleibe-
recht zufolge dürfen nur die-
jenigen Ausländer auf Dauer 
in Deutschland leben, die 
sich und ihre Familie selbst 
ernähren können und nicht 
auf staatliche Hilfe angewie-
sen sind. Der CDU-Innen-
rechtsexperte Frank Henkel 
sieht dies jedoch kritisch.

Der Koalitionskompromiss 
sende ein ambivalentes Signal 
aus, sagt er. Henkel: „Prinzipi-
ell ist es zu begrüßen, dass die 

geren Bezug von ALG I für äl-
tere Arbeitnehmer überhaupt 
nicht. Wir werden den Antrag 

auf dem Bundesparteitag 
Ende November unterstüt-
zen“, so Frank Henkel. Die 
stellvertretende Bundesvor-

2001 an zwei Jahre lang den 
Fraktionsvorsitzenden der 
CDU im Berliner Rathaus zu 
Integrations- und Familien-
fragen. 2002 stieg sie in den 
Landesvorstand auf. Auf dem 
Bundesparteitag der Christ-
demokraten wurde sie 2004 
in den Bundesvorstand der 
CDU gewählt. 

Jetzt rückte sie für Katrin 
Schultze-Berndt ins Abge-
ordnetenhaus nach. Schult-
ze-Berndt wurde vor kurzem 
zur Bezirksstadträtin in Rei-
nickendorf gewählt.

Kritik am Bleiberechts-Kompromis
Bundesregierung sich der Fra-
ge der langjährig in Deutsch-
land geduldeten Ausländer 

a n n i m m t . 
I n s b e s o n -
dere die 
S i t u a t i o n 
der Ketten-
duldungen 
ist nicht 
länger trag-
bar gewe-

sen.“ Problematisch werde 
die vorgeschlagene einmalige 
Bleiberegelung aber dadurch, 

dass auch diejenigen, die sich 
dauerhaft mit Erfolg ihrer Aus-
reisepflicht entzogen haben, 
nun dafür belohnt werden. 
„Hier bedarf die vorliegende 
Einigung einer kritischen Re-
vision und der Überprüfung 
auf ihre Umsetzbarkeit in der 
Praxis. Es muss gewährleistet 
sein, dass kein dauerhafter 
Verbleib in den sozialen Siche-
rungssystemen droht. Länder 
und Kommunen dürfen am 
Ende nicht die Leidtragenden 
sein“, mahnt Henkel.

Frank Henkel

I M P R E S S UM
HERAUSGEBER UND VERLAG

 verantwortlich für Inhalt und Bildrechte:
Berliner Presse- und Informationsdienste

Verlags- und Werbegesellschaft mbH (bpi),
Neue Grünstraße 26 • 10179 Berlin

Tel.: 030 - 20 64 16 -0 • Fax: 030 - 20 64 16 -66

REDAKTIONS LEITUNG: Frank Henkel

CHEFREDAKTEUR: Dirk Reitze

BILDNACHWEIS
von oben links nach unten rechts:

S.1: 3x Reitze; S.2: Lüders; Klaassen; Reitze; 
S. 3: 2x Reitze;  S.4/5: Reitze;  

S.6: Wächter; Krupper; Lüders; 
 S.7: privat; Reitze; Marten; S.8: Reitze

Für nicht angeforderte Manuskripte wird 
keine Haftung übernommen.

 Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben
 nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.

Tel.: 030 - 29 33 94 -0 • Fax: 030 - 29 33 94 -11

Das Leistungsprinzip, be-
findet der CDU-Politiker, wo-
nach die Aussicht auf eine Be-
schäftigungsmöglichkeit vor 
den Erhalt des Aufenthaltsti-
tels gestellt ist, sollte im Vor-
dergrund stehen. Henkel: „Ar-
beit geht vor Alimentation. 
Deshalb ist die Forderung des 
bayerischen Innenministers 
sinnvoll. Es muss eine Aus-
sicht auf eine Beschäftigungs-
möglichkeit geben, am besten 
durch den Nachweis eines po-
tentiellen Arbeitgebers.“

Die Fraktionschefs Friedbert Pflüger CDU, Volker Ratzman,  Bündnis 90/Die Grünen, CDU Gene-
ralsekretär Frank Henkel und Fraktionsvize Michael Braun
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sitzende der CDU-Sozialaus-
schüsse, Silke Striezel-Wolff, 
freute sich über die Berliner 
Zustimmung und bot die Zu-
sammenarbeit an, um mög-
lichst viele Delegierte für den 
Antrag zu gewinnen. In wei-
teren Redebeiträgen wurde 
der CDU-Generalsekretär er-
muntert, den gemeinsam mit 
dem Fraktionsvorsitzenden 
Friedbert Pflüger eingeschla-
genen Kurs konsequent fort-
zusetzen. CDA-Landesvorsit-
zender Horst Gedack (rechtes 
Bild)kündigte an, daran inten-
siv mitarbeiten zu wollen.

Miniatur-Boxhandschuhe als Zeichen des sportlichen 
Engagements. Marlies Wanjura und Ulli Wegner.


